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Schkeuditzer SPD mit
Heiko Wittig auf Tour
Schkeuditz (r.). Der in Nordsachsen an-
tretende SPD-Bundestagskandidat Heiko 
Wittig ist am Montag mit Vertretern des 
Ortsverband der Sozialdemokraten so-
wie dem Schkeuditzer SPD-Fraktions-
chef Jens Kabisch in der Flughafenstadt 
unterwegs. Nach einem Gespräch bei 
Bürgermeister Lothar Dornbusch (Freie 
Wähler) will sich der Vorsitzende des 
Schul- und Kulturausschusses des Land-
kreises Kindereinrichtungen anschauen. 
Ab 18 Uhr sind interessierte Schkeu-
ditzer in die Rathauskolonnaden einge-
laden. Hier will Wittig zum Thema „Dem 
Landkreis geht das Geld aus“ sprechen 
und für Fragen auch zu jedem anderen 
Thema zur Verfügung stehen. Wittig ist 
seit 20 Jahren als Gemeinde- und Kreis-
rat kommunalpolitisch aktiv.

Schützen veranstalten
Schieß-Wettbewerb

Taucha (-art). Die Tauchaer Bürger-
Schützengesellschaft veranstaltet heute 
ihr traditionelles Freundschaftsschie-
ßen. Zum Wettbewerb auf der Sportstät-
te Am Veitsberg treten in diesem Jahr 
auch Polizisten des Reviers Leipzig-Nord 
unter Leitung von Polizeioberrat Axel 
Palitzsch an. Neben den Gastgebern 
nehmen außerdem Vertreter der Frei-
willigen Feuerwehren Taucha, Merkwitz 
und Plaußig die Scheiben ins Visier. 

Retter versorgen
Lkw-Fahrer

Schkeuditz (r.). Gegen 13.30 Uhr rück-
ten am Donnerstag die Freiwillige Feuer-
wehr Schkeuditz und der medizinische 
Rettungsdienst zur B 186 aus. Dort be-
fand sich in einem verschlossenen Lkw 
eine bewusstlose Person. Der Rettungs-
dienst kümmerte sich um den Patienten, 
die Feuerwehr sicherte die Einsatzstelle 
und übergab diese später der Polizei.

Nächstes Mal mit internationalem Gast
Frontmann Ingo Paul plant bereits weitere Tauchaer Rocknacht für den 19. Juli 2014

Taucha. Sie gehört zu den massen-
wirksamsten Veranstaltungen in Tau-
cha und zog auch in diesem Jahr wie-
der rund 600 Besucher an: die 
Rocknacht unlängst auf dem Hof des 
Tauchaer Rittergutsschlosses. Lange 
Zeit, sich über den Erfolg in diesem 
Jahr zu freuen, bleibt Organisator 
Ingo Paul nicht. Zum einen tourt der 
Frontmann der Four Roses selbst viel 
durch die Lande, zum anderen hat er 
die nächste Rocknacht schon fest im 
Blick. Dennoch gönnte er sich für die 
LVZ eine Pause, um ein Fazit zu ziehen 
und über neue Pläne zu sprechen.

Frage: Es war dieses Jahr nicht das 
erste Mal, dass ein Künstler aus dem 
Publikum auf die Bühne sprang und 
plötzlich mitmischte. Mögt Ihr als Or-
ganisatoren das oder eher nicht?

Ingo Paul: Nun, für Überraschungen 
bin ich zu haben, nur nicht unbedingt 
für negative. Das Problem ist immer 
der Zeitrahmen. Dass plötzlich Tobias 
Künzel auftauchte, war wirklich eine 
tolle Überraschung für alle und ganz 
spontan. Er hatte eigentlich auf die 
Einladung von Starfucker-Frontmann 
Mike Kilian im Vorfeld per SMS wissen 
lassen, dass er in London weilt und 
leider nicht dabei sein kann.

Die Starfucker hatten mit einer Rol-
ling-Stones-Show begeistert und den 
Prinzen-Künzel zum Mitsingen des 
Klassikers „Ruby Tuesday“ animiert. 
Haben auch die anderen Bands die Er-
wartungen erfüllt?

Die Tauchaer Jungs von Departed 
um Martin Staffe und Kai Wüstner, vie-
len noch als Young Keule bekannt, 
sorgten mit starken Rocksongs gleich 
für die richtige Atmosphäre, hätten 
auch zu späterer Stunde gut gepasst. 
Auch Dead Man Trigger als Sieger des 
letztjährigen Bandcontests überzeug-
ten mit ihrem Hardrock der 70er. Sie 
bringen ihn aber mit viel mehr Druck 
und modernem Sound.

Dann kam euer Heimspiel ...
... und die Erkenntnis, dass die Zeit 

wie immer viel zu schnell vergeht. Dass 
auch unsere neuen Nummern gut an-

kamen, freute uns sehr. Doch ohne 
Klassiker wie „Am Fenster“ oder „Stair-
way to Heaven“ geht es bei uns nicht. 
Zu sagen wäre noch, dass bei den Be-
suchern die effektvolle Video-Show mit 
Live-Einspielungen gut ankam, die 
Techniker einen hervorragenden Sound 
hinbekommen haben, die Gastrostrecke 
gut funktionierte und die Umbaupausen 
sehr kurz waren. Das war ja nicht im-
mer so, erklärt aber das sehr gute Echo 
unter den Besuchern.

Was könnte an der Rocknacht noch 
verändert oder verbessert werden – 
oder ist es jetzt schon optimal, so wie 
es läuft?

Jahr für Jahr haben wir Verbesserun-
gen gebracht. In diesem Jahr ist es für 
meine Begriffe schon sehr gut gelaufen. 
Es war alles etwas entspannter als die 
Jahre zuvor. Wir hatten Helfer für den 
Umbau auf der Bühne und es gab kei-
nerlei Probleme, auch nicht mit den 
Parkplätzen oder den Anwohnern. Die 

Bühne müsste im nächsten Jahr viel-
leicht etwas größer werden, aber wir 
hatten dafür die Videoprojektion, die für 
meine Begriffe sehr gut gemacht war.

Diesmal war der Rocknacht nicht wie 
sonst tagsüber ein Bandcontest vorgela-
gert. Wird es nächstes Jahr einen geben, 
oder fällt der künftig ganz weg?

Wir müssen da mal ernsthafte Ge-
spräche mit der Stadt führen. Finan-
ziell ist die Sache die ganzen Jahre eine 
zusätzliche Belastung gewesen. Wir 
bräuchten da Unterstützung durch öf-
fentliche Mittel. Es wäre natürlich 
schade, wenn wir es nicht schaffen, 
den Contest wieder auf die Beine zu 
stellen und jungen Bands eine Chance 
zu geben.

Wann beginnen die Planungen für 
die nächste Rocknacht?

Sie haben jetzt im Prinzip schon be-
gonnen mit dem Finden des Termins 
19. Juli 2014 außerhalb der Fußball-

Weltmeisterschaft und unter Berück-
sichtigung des Schulferienbeginns und 
des Firebirds-Festivals. Die Gespräche 
mit dem Getränkehändler zwecks Be-
reitstellung eines größeren Ausschank-
wagens laufen auch …

Soll die Besucherzahl noch gestei-
gert werden oder ist das Limit auf dem 
Schlosshof erreicht?

Der Platz eignet sich für höchstens 
tausend Leute. Die meisten Besucher 
hatten wir zum zehnjährigen Jubiläum 
2011, als Renft, Four Roses und die 
Tschechische Rammstein-Coverband 
RMC auftraten. Ungefähr 850 Leute 
waren da auf dem Hof. Natürlich wol-
len wir die Besucherzahlen steigern 
und vor allem auch noch jüngere Leute 
ansprechen.

Was wäre eine „Traumband“, die ihr 
vielleicht mal bekommen wollt? Ihr setzt 
ja bisher meist auf regionale Rocker. 

Wir haben noch nicht entschieden, 
wer nächstes Jahr dabei ist, sprechen 
immer mit möglichst vielen Leuten im 
Vorfeld und versuchen, uns dann eine 
Meinung zu bilden. Wir wollen auch 
mal einen internationalen Gast nach 
Taucha holen, setzen aber natürlich 
weiter auf regionale Bands. 

Beim Schkeuditzer Stadtfest hatte 
zum Beispiel die Leipzigerin Jasmin 
Graf mit ihrer Rockstimme überzeugt. 
Bisher fehlte der Tauchaer Rocknacht 
doch die „weibliche Note“.

Für meine Begriffe ist Jasmin Graf kei-
ne Rocklady, sondern geht eher in Rich-
tung Pop. Das Publikum ist da sehr eigen 
und hat schon bei den Leipzigern von 
Feelman nicht die gewünschte Akzep-
tanz gezeigt, weil es eben Soul war …

Wo sind Four Roses demnächst zu 
sehen und zu hören?

Wir sind das ganze Jahr über 
deutschlandweit auf vielen tollen Ver-
anstaltungen in Aktion, da kann man 
kaum eine besonders herausheben. Si-
cherlich spannend wird der Auftritt am 
24. August in Zeitz mit Jennifer Rush & 
Band. Am besten auf der Seite www.
fourroses.de nachschauen.

 Interview: Olaf Barth

Verstehen sich: Prinzen-Sänger Tobias Künzel (links) und Rocknacht-Organisator Ingo 
Paul von den Four Roses beim Treffen in Taucha.  Foto: Holger Baumgärtner

Bagger schafft in Wehlitz Platz für neues Hort-Gebäude
Entkernung des alten Schulanbaus eher beendet als erwartet / Originalhaus von 1903 bleibt stehen

Schkeuditz (mey/-art). Für die Kinder 
im Wehlitzer Hort in der Thomas-Münt-
zer-Straße war es der Höhepunkt der 
ersten Ferienwoche schlechthin: Begeis-
tert verfolgten sie gestern aus sicherer 
Entfernung, wie ein Bagger der Leipzi-
ger Firma C.A.T.E. Abbruch und Um-
weltservice GmbH Stück für Stück des 
alten Schulgebäudes abknabberte, bis in 
einer riesigen Staubwolke der Dachstuhl 
dieses Seitenflügels zu Boden krachte. 
Erik Bachmann im Bagger ging so be-
hutsam wie möglich vor, doch ganz ohne 
Staubwolke ging es nicht. Kollege Den-
nis Batzsch versuchte, mit dem Wasser-
schlauch die Wolke einzudämmen. Ei-
gentlich war der Abriss erst ab Montag 
vorgesehen. So hatte es diese Woche 
auch Bürgermeister Lothar Dornbusch 
(Freie Wähler) angekündigt. Doch die 
Vorbereitungsarbeiten im Inneren des 
Gebäudes gingen doch schneller voran, 
sodass der schon bereit stehende Bag-
ger bereits gestern zum Einsatz kom-
men konnte. 

Seit etwa zwei Wochen war der An-

bau der Wehlitzer Thomas-Müntzer- 
Schule mit Bauzäunen eingegrenzt.
Container auf dem Schulgelände kün-
deten vom bevorstehenen Abriss. Zu-
vor aber musste der etwa aus den 
1920er-Jahren stammende Schulanbau 
entkernt werden. Heizung, Fenster, 
Elektrik, Holzverkleidungen, Sanitär-
anlagen, Wasser- und Abwasserleitun-
gen wurden per Hand entfernt und zur 
gesonderten Entsorgung bereitgelegt. 
„Da lässt sich nichts mehr verwenden. 
Das ist alles zu alt und zu verschlis-
sen“, sagte Dornbusch auf Nachfrage. 
Vor dem Abriss wurde dieser Gebäude-
teil vom ganz alten, aus dem Jahr 1903 
stammenden Schulhaus getrennt und 
die Übergänge zugemauert.

Auch das Dachgeschoss war von Alt-
möbeln und abgestellten Utensilien be-
räumt worden. Hier hatte sich über 
Jahrzehnte viel angesammelt. Anstelle  
des nun abgerissenen Seitenflügels der 
alten Schule wird für die neue Thomas-
Müntzer-Grundschule nun auch der 
lange geforderte neue Hort errichtet.

Vor dem Abriss entfernen aus dem Ge-
bäude Mitarbeiter der beauftragten Firma 
alles, was extra entsorgt werden muss.

Das alte Wehlitzer Schulgebäude in seiner bisherigen Form ist Geschichte. Denn gestern 
sorgte der Bagger der Leipziger Abriss-Firma C.A.T.E. für vollendete Tatsachen und mach-
te diesen Gebäudeteil platt.  Fotos: Michael Strohmeyer

Schkeuditzer Art Kapella zeigt Werke von Wolfram Knöfler
Bis zum 11. August können die „Denkwürdigkeiten“ auf dem alten Friedhof angeschaut werden

Schkeuditz (-art). Mit einer eindrucks-
vollen Ausstellung bereichert der Ver-
ein Art Kapella derzeit die sommerliche 
Kulturlandschaft in Schkeuditz. In der 
Kapelle des alten Friedhofes in der 
Teichstraße 7 sind jetzt 34 Werke des 
Malers Wolfram Knöfler zu sehen. Sie 
bestechen teils durch Farbenpracht, 
teils durch Detailfülle, vor allem aber 
auch mit zahlreich eingearbeiteten An-
spielungen und Andeutungen, die den 
Betrachter zum Nachdenken anregen. 
Nicht von ungefähr ist die 25. Kollekti-
on des Leipziger Kurators Gerd W. 
Fiedler mit „Denkwürdigkeiten“ über-
schrieben. 

So hat der 62-jährige Knöfler, der 
von Haus aus ein Kieferchirurg ist, sich 
aber seit 1971 auch künstlerisch betä-
tigt, zum Beispiel dem Schkeuditzer 
Rathaus ein Tafelbild gewidmet. Das 
Gebäude steht seit 100 Jahren in der 
Elsterstadt. Auf Knöflers Werk befindet 
sich vor dem Verwaltungssitz ein er-
fundener Brunnen, aus dem drei Nar-
ren  schauen. Hier ist die Interpretati-
on des Betrachters gefragt. Das 
Material, aus dem der Brunnen gebaut 
scheint, windet sich schlangenförmig 
aus dem Rathaus heraus und erinnert 
an die dort reichlich vorhandenen grü-
nen Wandkacheln. Fiedlers Werkdeu-
tung in seiner Laudatio: Das Tafelbild 
setzt zwei in Sachsen vergessenen 
Meistern ein Denkmal: Dem Rathaus-
Architekten Camillo Günther (1881-
1958) und dem einfallsreichen Bauke-
ramiker Richard Kuöhl (1880-1961). 
Wer genau hinschaut, entdeckt am 
Rand die Flaggen der seit Baubeginn 
herrschenden Staatssysteme. Lobend 
erwähnt Fiedler zudem, dass der 
Künstler das an diesem historischen 

Gebäude wie ein Fremdkörper wirken-
de Werbeschild des im Keller befindli-
chen asiatischen Restaurants einfach 

weggelassen hat. So wie es allein auf 
diesem Bild noch viel mehr zu entde-
cken gibt, so laden auch die meisten 

anderen zu längerem Hinschauen ein.  
Möglich ist dies bis zum 11. August, 
dann findet die Finissage statt. Zuvor 

trifft sich am 6. August der Kunstkreis, 
um über diese Werke eine spannende 
Diskussion zu führen.

Auch dieses Werk ist nun in der Schkeuditzer Art Kapella zu sehen: Knöflers malerische Umsetzung einer Schlüsselszene aus Bulga-
kows Roman Der Meister und Margarita. Wer genau hinschaut, entdeckt Personen der Zeitgeschichte darin.  Fotos: Armin Kühne

Grusical und Konzert

Kulturfestspiele am
Biedermeierstrand

Hayna (-art). Der Haynaer Biedermei-
erstrand-Verein setzt an diesem Wo-
chenende seine Kulturfestspiele mit 
zwei weiteren Programmpunkten fort. 
Bei angekündigtem herrlichen Som-
merwetter wird am heutigen Sonn-
abend bei traumhaftem Blick auf den 
Schladitzer See und in einer farbenfro-
hen und fantasievollen Blockhaus-Ku-
lisse das Grusical „Grimms Märchen“ 
aufgeführt. Gleich zu Beginn empfan-
gen die Darsteller des Musiktheaterver-
eins Priester die Besucher in „eingefro-
renen Märchenszenen“ und verweisen 
so gleich auf die  später agierenden 
Protagonisten Rotkäppchen, Frau Hol-
le, das tapfere Schneiderlein, Hänsel 
und Gretel, Rapunzel und andere. Mit 
viel Musik, Feuer, Wasser und Humor, 
in aufwendigen Kostümen und in teils 
gar grausigen Masken setzen die fast 
50 Schauspieler Grimms gar nicht so 
immer liebe Märchen in rasante Spiel-
szenen um. Der Eintritt zu der Vorstel-
lung in dieser einmaligen Naturkulisse 
kostet für Besucher ab 17 Jahre 15 
Euro.

Das morgige Sonntagskonzert mit 
dem Ensemble VocalCoJazz beginnt 
15.30 Uhr. Auch hier haben Besucher 
bis 16 Jahre freien Eintritt, Ältere zah-
len fünf Euro. Die drei Leipziger Sopra-
nistinnen Kora Rohr, Uta Zwiener und 
Eike Hahmann fühlen sich gesanglich 
in verschiedenen Genres zu Hause. Zu 
ihrem Repertoire gehören Volksweisen 
ebenso wie Klassik und Jazz. 

Fachausstellung

Messe für Wäsche
und Bademode

Schkeuditz (-art). Passend zum Wetter 
werden dieses Wochenende im Schkeu-
ditzer Mitteldeutschen Mode Center 
neben aktueller Dessous-Mode auch 
neue Trends bei der Badebekleidung 
gezeigt. Allerdings bleibt die gestern 
gestartete Messe Dessous Paradies 
Fachbesuchern vorbehalten. Die Kol-
lektionen für Frühjahr/Sommer 2014 
werden von rund 350 Fachgeschäften 
begutachtet.

Parthenlandschaft

Golddistel gehört
zu den

bedrohten Arten
Taucha (r.). In der Tauchaer Parthen-
landschaft und deren weiteren Umland 
gibt es zahlreiche Pflanzen, die vom 
Aussterben bedroht sind oder aus ih-
ren Lebensräumen verdrängt werden. 
In Zusammenarbeit mit dem berufenen 
Naturschutzhelfer Bernd Hoffmann 
stellt die LVZ in loser Folge einige der 
„Letzten ihrer Art“ vor. Als Mitglied der 
Nabu-Regionalgruppe Partheland leitet 
der 70-Jährige auch Führungen durch 
das Partheland.

Flächenversiegelungen, Klimaverän-
derung sowie Trockenlegung von Flä-
chen oder Überdüngung bedrohen 
zahlreiche Pflanzenarten. Jede dritte in 
Sachsen steht auf der „Roten Liste“ der 
vom Aussterben bedrohten Pflanzen. 
Nach der Vorstellung des Leberblüm-
chens (lateinisch Hepatica nobilis) am 
26. April und des Wiesengoldsterns 
(Gagea pratensis) am 11. Mai sowie des 
Ackerfrauenmantels (Aphanes arven-
sis) am 1. Juni steht heute Die Golddis-
tel (Carlina vulgaris) im Mittelpunkt.

Diese kleine Schwester der bekannte-
ren Silberdistel, auch Kleine Eberwurz 
genannt, ist ein zweijähriges Korbblü-
tengewächs der trockenen Wiesen und 
Weiden. Sie gilt als eine Zeigerpflanze 
der geschützten Magerrasen auf den 
Tauchaer Moränenhügeln. So zum Bei-
spiel auf dem Schwarzen- oder auf dem 
Rosinenberg. Der Gefährdungsgrad die-
ser Pflanze wird vor allem dadurch aus-
gemacht, dass es nur noch eine geringe 
Anzahl der von ihr beanspruchten un-
gedüngten Standorte gibt.

Da sich die Blüten bei feuchtem Wet-
ter schließen, wird dieses Gewächs 
auch kleine Wetterdistel genannt. Ver-
schiedene Quellen zählen sie auch zu 
den Heilkräutern, wobei die Golddistel 
weniger wirksam als deren silberne 
Schwester sein soll. Ihre Wurzel soll als 
Abführmittel verwendet werden kön-
nen. Unter anderem enthalte sie ätheri-
sche Öle, Bitterstoffe, Gerbstoffe, Enzy-
me und Harze. Als Sammelzeit wird der 
Spätherbst angegeben.

Die Golddistel ist bei Taucha noch auf 
dem Schwarzen Berg zu finden.
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Der Künstler Wolfram Knöfler vor seinem 
Bild „Marionetten“.

Beliebtes Fotomotiv: das 100 Jahre alte 
Schkeuditzer Rathaus mit Kuöhl-Brunnen.
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